
INSERAT

Gemeinde Zizers
genehmigt Kredite
Die Stimmberechtigten von Zizers
haben an der Gemeindeversammlung
vom Dienstag acht Kreditbegehren in
der Höhe von total rund 1,5 Millionen
Franken gutgeheissen.Wie die Ge-
meinde Zizers in einer Medienmittei-
lung schreibt, reichten die Geschäfte
von der Erstellung einer Bushalte-
stelle Rappagugg über Wasserver-
sorgungsprojekte bis hin zum Kauf
eines Fahrzeuges für den Werkdienst.
Zugestimmt hätten die 96 anwesen-
den Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger auch einer Wiedererwägung
zur Grundwasserkonzession mit den
Industriellen Betrieben Landquart.
Der Grundwasserkonzessionsvertrag
mit der Gemeinde Landquart bezie-
hungsweise deren Industriellen
Betriebe ist gemäss Mitteilung auf
50 Jahre festgelegt. (red)

Hilti schliesst
Übernahme ab
Der Baugerätehersteller Hilti kann
sein Softwaregeschäft wie geplant
ausbauen.Die Liechtensteiner haben
von den Wettbewerbsbehörden
grünes Licht für die Übernahme
der niederländischen 4PS-Gruppe
erhalten.Wie im Juli 2023 angekün-
digt, übernehme Hilti alle rund
350 Mitarbeitende einschliesslich des
Managements in ihren bestehenden
Funktionen, teilte das Unternehmen
mit Sitz in Schaan am Donnerstag
mit. Zusammen wollen Hilti und 4PS
die digitale Transformation der
Bauindustrie vorantreiben. (sda)

Viel Rückhalt für den Churer
Sport im Gemeinderat
Der Stadtrat soll aufzeigen,wie die Stadt die Churer Sportvereine finanziell unterstützen kann. Im Gemeinde-
rat war für die Vereine viel Wohlwollen zu spüren.Gleichzeitig wurden auch Probleme angesprochen.

von Patrick Kuoni

D er Churer Sport ist finan-
ziell nicht auf Rosen ge-
bettet. Aus diesem
Grund haben Mitte, GLP
und FDP einen Auftrag

eingereicht, welcher vom Stadtrat fi-
nanzielle Entlastung für die Churer
Sportvereine fordert. Sowohl bei den
Benutzungsgebühren der Infrastruk-
turen als auch bei den Sportförderbei-
trägen soll angesetzt werden (Ausgabe
vom Donnerstag). Der Stadtrat schlug
vor, eine Auslegeordnung zu erstellen,
die aufzeigt,welche Varianten er sieht,
um zu helfen. Mit 12:8 Stimmen ent-
schied sich der Gemeinderat dafür,
dem Vorschlag des Stadtrates zu fol-
gen und nicht schon Anpassungen
vorwegzunehmen.

Dass es für den Sport beispielswei-
se im administrativen Bereich Erleich-
terungen geben muss, darüber war
man sich grossmehrheitlich einig.
Eine Auslegeordnung stiess aber aus
verschiedenen Gründen auf Rückhalt.
So sagte der ehemalige Präsident der
Interessengemeinschaft der Churer
Sportvereine,Jürg Kappeler: «Sport ist
wichtig und es ist gut, ein Zeichen zu
setzen, aber wir müssen uns doch die
Frage stellen, wie viel wir uns Sport
kosten lassen.» Fakt sei eben auch,
dass es zwar gerade den grossen Ver-
einen finanziell nicht so gut gehe,dass
«aber manche kleinere Vereine nicht
auf zusätzliche Unterstützung ange-
wiesen wären». Hanueli Salis (SVP),
der als Funktionär verschiedene Sta-
tionen im Bündner Eishockey durch-
lief, macht das Problem der steigen-
den Kosten auch bei den Möglichkei-
ten durch die neuen Sportanlagen
aus: «Dadurch kann beispielsweise
fast ganzjährig Eishockey trainiert
werden.» Diese Möglichkeit sei zwar
toll, führe aber dazu, anstatt zu man-
chen Jahreszeiten auf ein «günstige-
res und ebenso sinnvolles polysporti-
ves Training zu setzen» fast nur noch
auf dem Eis trainiert werde.Auch des-
halb sei eine Auslegeordnung sinnvoll.
SP-Stadtrat Patrik Degiacomi hielt fest,
dass man die Vereine, bis die Auslege-
ordnung da sei und politische Ent-
scheide gefällt wurden, nicht einfach

eingehen lassen würde. Die Auslege-
ordnung wird nun bis im Juni 2024 er-
arbeitet.

Ziele bleiben bestehen
Der Churer Gemeinderat beugte sich
in der Oktobersitzung auch über den
Masterplan Energie und Klima. Dies,
nachdem das Traktandum im Sep-
tember noch verschoben wurde. Der
Masterplan definiert, wie Chur bis
2050 klimaneutral werden soll.Bei der
städtischen Verwaltung setzt sich
Chur das gleiche Ziel bereits bis ins
Jahr 2040.Die Ratsdebatte brachte we-

nig Überraschungen mit sich.Der SVP
ging das Ziel punkto städtische Ver-
waltung zu weit und sie wollte dieses
ohne Erfolg streichen lassen, die SP
und die Freie Liste&Grüne befanden
das Machwerk als «solide, aber zu
mutlos auch im Vergleich zu anderen
Städten», wie es Andi Schnoz (Freie
Liste&Grüne) ausdrückte.Die SP stell-
te ausserdem mehrere Anträge. So
wollte sie etwa die Energieberatung in
Chur reaktivieren und einen Strate-
gie- und Massnahmenplan bis ins
Jahr 2025 durch den Stadtrat aus-
arbeiten lassen. Die gesamthaft vier
Änderungsanträge scheiterten aber
ebenfalls – teils mit Stichentscheid
des Gemeinderatspräsidenten Nor-
bert Waser.

Die Mitte – konkret Silvio Curschel-
las – votierte, die Grundlagenarbeit
aus dem Departement von Parteikol-
legin Sandra Maissen «sei zu loben».

Ein Masterplan müsse realistisch um-
setzbar sein,was der Fall sei.

Als einzige Partei mit einem Ände-
rungsantrag erfolgreich war die FDP,
die forderte,dass die prioritäre Umset-
zung der Massnahmen nur gelten sol-
le, sofern es die städtische Finanzsitu-
ation zulasse. Die FDP erhielt Unter-
stützung vonseiten der SVP und der
Mitte, sodass der Antrag mit Stichent-
scheid von Waser eine Mehrheit fand.

Stadträtin Maissen hielt am Ende
der Debatte fest, dass man sich mit
dem Masterplan sowieso an den fi-
nanziellen Möglichkeiten ausrichten
müsse.«Wir haben die Prioritäten des-
halb dort gesetzt, wo wir die grössten
Möglichkeiten sahen, etwas zu bewir-
ken.» Darum habe die Energiethema-
tik viel Gewicht erhalten. «Hier kön-
nen wir die Energiesicherheit erhö-
hen und gleichzeitig die lokale Wirt-
schaft stärken.»

Finanzielle Sorgen: Der EHC Chur hat wie andere Churer Sportvereine mit Geldproblemen zu kämpfen. Bild Olivia Aebli-Item

Die Auslegeordnung
wird nun bis im
Juni 2024 erarbeitet.

Neuer Ausstellungsort im alten Speicher
Das Forum cultural Tujetsch hat einen rund 230 Jahre alten Walser-Kornspeicher im Ortsteil Rueras
vor dem Abbruch bewahrt, disloziert und restauriert.Mit ganz bestimmten Absichten.

von Jano Felice Pajarola

Eigentlich hätte er abgebrochen wer-
den sollen, um einer Garage Platz zu
machen.Doch das Forum cultural Tu-
jetsch hörte rechtzeitig davon und
konnte intervenieren. Die Eigentü-
merschaft bot Hand und schenkte ihn
der Kulturinstitution. So gibt es ihn
heute noch immer, den alten Korn-
speicher von Rueras,wenn auch nicht
mehr an der genau gleichen Stelle im
Dorf, sondern auf einem von der Ge-
meinde Tujetsch neu gestalteten Platz
in der Nähe.

Zeugnis der Walserkultur
Und nicht nur das: Er – oder sie, denn
auf Romanisch nennt man den Vor-
ratsbau «la truasch» – wurde nicht
nur auf eine andere Parzelle disloziert,

sondern auch sanft restauriert und
für eine neue Nutzung gerüstet. Die
«truasch» ist Zeugnis der einstigen
Walser Baukultur in Teilen der Val Tu-
jetsch,wie Tarcisi Hendry vom Forum
cultural weiss. Das rund vier auf vier
Meter grosse Speichergebäude steht –
wie man es von ähnlichen Bauten bei-
spielsweise im Wallis kennt – auf stei-
nernen Stelzen, um Mäuse und ande-
re Tiere vom nahrhaften Inhalt fern-
zuhalten.

Bauwerk rund 230 Jahre alt
Gemäss den dendrochronologischen
Untersuchungen ist die «truasch»
rund 230 Jahre alt. Sie war ursprüng-
lich zweistöckig, erhielt aber später
ein drittes Geschoss; dieses hat das Fo-
rum im Rahmen der Restaurierung
entfernt, um wieder den Urzustand

herzustellen. Eine Aussentreppe
macht das obere Stockwerk zugäng-
lich.Für die Umsetzung der insgesamt
60000 Franken teuren Massnahmen
hat das Forum cultural finanzielle Hil-
fe von der Nachbarschaft Rueras und
von der Denkmalpflege Graubünden
erhalten,wie die romanische Medien-
stiftung FMR schreibt.

In Besitz der Gemeinde
Der Kornspeicher befindet sich laut
FMR mittlerweile im Besitz der Ge-
meinde, ihr gehört auch die neue
Standortparzelle; dem Forum obliegt
die Aufsicht über die Baute. Nach der
jetzt erfolgten Rettung soll die «tru-
asch» in Zukunft auch neu genutzt
werden,wie Hendry bestätigt: Sie soll
beispielsweise für Ausstellungen zu-
gänglich gemacht werden.

Zweistöckig: In das obere Geschoss der
restaurierten «truasch» in Rueras führt
nun eine hölzerne Aussentreppe. Pressebild
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